
tıon der hirnorganischen Kıngra1{f) Weg Ver- Willy Bunter
anderungen des Fuhlens un! Verhaltens
erreichen. Weıl die SOg Antlandrogene und Umgang mıift Polarisjierten un! mıit
auch Operationen NU.  I die Sexualıtat als Polarisierungen
(anzes drosseln der ausschalten, kann hler Was glaube ich eigentlich? Was macht
VO:  - einer „ T’herapie‘‘ eigentlich nNn1ıC g - MI1r angst?sprochen werden. Solche Maßnahmen ınd
allenfalls uberlegen, WEeNnNn wıliederholt Der Seelsorgerat des Kantons Luzern starte-
Z Krimminalıtat gekommen ist, un: setizen
auch dann eın Eınverstandnis des Betro{ffe-

ım erbst 1988 dıe ktıon „„Kırche S88 Die
Luzerner ırche auf dem Weg ıNS Jahr

Nne‘  - OIaus Es sSe1 hıer noch einmal darauf 2000° äüährend rTer Monaten ollten ın den
verwlesen, daß ewaltkrimmimnalıtat NUr sel- uuınd 100 Pfarre:en des Kantons dıe dreı The-
ten mıiıt einer sadıstisch-perversen sexuellen Ökumene“ un1711071 „Wır ınd ırche
Pragung gekoppelt ist un:! umgekehrt. Es „Kraft LUS der Tiefe‘‘ ın vielgestaltıger Weise
gilt, hiler einiıge ‚, Vor-Urteıile‘‘ abzubauen.
Andererseıts MU. die Gesellscha: Ssozlal- angegangen un vertieft werden. Wenn auch

ze Aktıon ım allgemeinen qgut aufgenommenSCNAa!  1ıches Verhalten unterbinden. S1e hat
Jugendliche un! Frauen schützen, Ssoweıt wurde, machten och eıinzelne heftıge 1dQer-

staände auf Polarısıerungen ın Pfarrei:en UnıS1e nNn1ıC. selber dazu 1n der Lage iındel
sollte erdings bedacht un! berucksichtigt nolarısıerende Gruppen aufmerksam. Das

Wr erwaarien UNı machte wen1ıger Miihewerden, daß Strafien alleın keine Lösung des
TODIems iınd. Daneben mussen noch wıirk-

als dıe Erfahrungen der Hılflosigkeit ber der
Konfrontation mA1ıt solchen Sıtuationen UNı

arne und praktiıkable therapeutische Wege Personen.entwickelt werden mıit dem Ziel, devlante Der deelsorgerat beauftragte deshalb uınNeSexualıtat integrieren, sublımıeren
oder kanalısıeren. Arbeıtsgruppe, sıch mı1ıt dem ema ‚Polar:ı-

sıerungen‘‘ beschäftigen. Der Verfasser
Hılfe, mıt der DETVErSCHN Pragung dıieses eıtrags eraTrTDeıLete azu ınNe (Ge-
verantwortlich umzugehen spräüächsunterlage, dıe später erweıtert UNı
Als T1sSten mussen WIT uUuns uch diesem als „Denk- Nı Arbeıtshilfe‘‘ ınnerhal des
Problem tellen Der sexuell-pervers ge- Kantons verbreitet wurde. Im folgenden sol-
pragte Miıtmensch hat ıch Se1Ne Pragung len einzelne Thesen dıeses Parnıers vorgestellt
N1ıC. ausgesucht; gehort ıner ınderheit werden. Mıtverarbeitet ıwerden auch eak-

un! hat schwer, mıiıt ıch und seiner Be- tıonen UNı nfragen, dıe das PamnıerE
sonderheiıit SOWI1Ee deren persöonlichen und lLöst hat
zialen Folgen umzugehen. Wır durifen iıhn
nNn1ıC. ohne weıteres disqualifizieren, sondern unehmende Polarısıerung M ırche N
mussen ıhm helfen, mıiıt seiner ragung esellschaft
einer verantwortlichen und sozlal akzepta-

Wır tellen fest In unseTrTeTr ırche und ınblen Haltung en Das wWwIrd oft 1U ehr
unvollkommen gelıngen Doch uch kleine Gesellschaft nehmen die Polarısierun-
CNTr1ıLie konnen weıterfuüuhren. Uns en gen 1ele spuren und erfahren das ın der
Der gilt die Warnung VOI dem Werftfen des eigenen Pfarreil, 1ın der polıtıschen Gemelnn-
ersten Steins de, 1n der ruppe Das Gesprächs- un: Ar-

beitsklima wIird MAaSsSS1v beeintrachtigt, weil
selbst 1n Sachfragen unversohnliche egen-
satze markiert werden. Da stehen ıch wel
Personen der Gruppen gegenuber, die
verruckbar auf ihren Positionen beharren,
und jJeder Versuch, dıie Parteıen einem
ompromı bewegen, WIT. W1e Ol auf
eın Feuer. Ratlos stehen jene, dıe ıch N1ıC.

1ner Parteıl schlagen wollen, zwıschen
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den beiden Blocken „Auswandern‘‘ heißt Die Infragestellung bewirkt Verunsicherung
dann oft die Devıse jener, cdıe ıch nNıC. ZeT1- und ngs ngs kann NU:  — aufarbeıten, WeT
reiben lassen wollen S1e uch eingesteht Das ist fur viele Men-
Kıs sSind ın der ege. zunachst und vorder- schen VOTI em fur Menschen, die 1n der
grundiıg Sachfragen, diıe Streıt und Par- Öffentlichkeit wirken, die Souveranıtat
teiungen fuhren So ınd 1n den Pfarreien demonstrieren en N1IC leicht S1e wah-
das ‚„‚Kirchenbild‘““, die TAasenz VO. Frauen len deshalb je nach harakter und S1ıtuation
1mM Altarraum, poliıtische Stellungnahmen 1n estimmte Wege, der ngs un! dem
Predigt un! Pfarreiblatt W1e Gottesdienst- FKıngestandnıs VO  m ngs entgehen.
formen und -zeıiten, die Spaltungen 1n- S1e suchen die ngs verdrangen der
versohnliche Blocke führen, der dann das uberspielen, ZU. eisple die ngs mit
missionarıische Vordräangen einzelner SPDIN- uberheblichem, autorıtarem ehabe;
ueller Gruppen, manchmal mıt, manchmal S1e suchen die ngs nach außen dele-

den Pfarrer Auf hoherer ene ınd gleren, cıe eigene ngs andern anzuhan-
uch zunachst Sachfragen: das usmaß gCNM,

der lehramtlıchen Autoritat des Papstes, dıie S1e suchen einen Sundenbock:
Verbindlichkeit des etzten Konzils, Fragen S1e rationalısıeren die ngs (ein 1n iırche
der OTral, der Kırchendiszıplin usf. Dem d1- und eologie oft verwendetes Verfahren
stanzlıerten eobachter erscheinen die UE jJjemand hat ngst, mıit der Kolltreppe
Diskussion stehenden Fragen als SaC  1C hochzusteigen, sa aber, Treppensteigen
losbar, sSel1 UTrCcC einen wıssenschaftlich S@e1 gesund);
fundierten Expertenentscheıid der UrC S1e suchen 1ıne Teilwahrheit fundamen-
den beliderseits verantwortbaren OMPDPTO- talısıeren, verdrangen der relatıvieren da-
m1ß bel gleichwertige Aussagen.
Aber die streitenden Parteien W1€e die distan- Es g1bt 1ın iırche un! Gesellschaft viele Per-
zierten eobachter tauschen iıch OI! un! Gruppen, die iıch AaUuS irgendwel-
Die eigentlichen Ursachen der Polaris:ierung hen Grunden auf Nebengeleisen bewegen,
ınd NC auf der achebene, sondern auf sıch den olen festmachen, ıch VO.  - der
der affektiven ene suchen. In der ege: Großgruppe abspalten, hne daß el
ıst deshalb NC möglıch, Polarısıerungen ernstihaiten Auseinandersetzungen omMm
uDer den Diskurs IN dıe IMLgUNG ın ach- ZUT Auseinandersetzung OMM) erst,
Jragen abzubauen. WeNnN eıinzelne der Gruppen ıch UTC| ‚—
Die zunehmenden Polariısierungen iınd HKol- dere bedroht fühlen. ZUT ffenen Polarısıe-

des gesamtgesellschaftliıchen andels TUTNG OoMM erst dann, Wwenn Vertreter ‚-
Dabei verandert ıch der indıvıduelle Wahr- terschıedlıcher Standpunkte m1ıt ‚unsachge-
nehmungshorizont und amı uch das, W as mäßen  “ Angstreaktıonen agıeren.
als anrheı betrachtet WwIrd. Da streiten ZU. e1ısple eın Bischof un!:! eın
Polarisierungen entstehen dadurch, daß eologe uüuber 1nNe rage der kırc  ıchen
Urc festgestellte oder auch bloß ZUTFC DIis- Doktriın, 1Ne Tage, dıe SaC  1C erortert
kussion gestellte Veranderungen eLiwa VO.  > werden konnte, Wenn nN1ıC. einer den andern
Strukturen, Wertordnungen, Glaubenssat- als angstmachend empfande. Der iıne MmMac.
zen) Menschen ıch ganz persönlich ın rage indem Schlag auf Schlag rgumen-
geste. erfahren un! verunsıchert werden. auf den 1SC. legt, welchen se1ın egen-
In rage geste werden ZU. eispiel: uber N1ıC. folgen ermMas. Der andere
— Lebensordnung und Lebensstil Olıbat, mac. NgstT, indem verbal und nonverbal

Ehe USW.):; MAaSsSS1ıv auf den Gespräachspartner einwirkt
un:! mıt immer wieder enselben Satzen die— Identität, Bezugsrahmen des Selbstwert-

gefuhls (Amt USW.); Glaubwurdigkeıit der Argumentatıon
Weltbild, veriınnerlichte Kriterien ZUI 1Ur ergraben SUC. S1e machen einander
teilsbildung; weil S1e voreinander ngs en Und weil
innere Arrangements ZUTI Bewaltigung VO  5 keiner VO seliner ngs spricht, ist
Verletzungen. möOglıich, das espräc SiNNvoll beenden
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Be1l iıch selber anfangenS1e gehen el verletiz voneinander und
rosten sıch, der eleNrtie amıt, daß Leu- Die eigene ngs un! die eigenen ngst-

g1bt, cdıe den Gelehrten schatzen, der Mas- reaktionen erkennen;
1ve damıt, daß eute g1bt, dıe ihn moOgen, Erfahrungen, dıe mıit dieser ngs ın einem
weıl dem andern wıeder einmal gezeigt Zusammenhang stehen, anschauen und
hat uberprufen;
Umgang mıl Polarısıerungen nachfragen un! entdecken 95  a>5 mich e1-

gentlich tragt‘‘, ;‚ WaS ich eigentlich glau-un Polarısıerten be“,
Solange keıine Möglıchken besteht, dıe affekt2- dıie eigene Lebens- und Glaubensgeschich-

ene des egenübers klären, gıbt 1m Zusammenhang der Heilsgeschichte
keinen uSweg ÜUS der Polaris:erung. Es ser entdecken

DiIies gelıngt vielen NUu  — 1mM esprac mıitdenn, komme eıner Machtentsche:idung,
das erß: Z Unterdrückung des schwache- dern 1ın einer tmosphare des Vertrauens.
TE  S eıls Gespräache un! Erfahrungen ermöglichenSolange keıine Bereitschaft besteht, dıe e1ıgene
affektive ene klaren, gıbt keıine MÖöÖög- — N1IC Meıiınungen, sondern Erfahrungen
ıchkeit, ıch ausSs Polarısıerungen herausz1ıı- austauschen, erzahlen, ZU. eısple KEr-
alten. Eis seı denn, MOA/ zıehe ıch ın eın ahrungen des aubens aus dem Ultag;

miteinander das Gemeilnsame suchen;zurück UN spreche „chfreı VDO'  S jeder
erantwortung für dıe Welt und für dıe — gemeınsames Handeln moglıch 1St,

auch handeln un! miı]ıteinander diese Tiah-ırche
Die Klarung der affektiven ene, also dıe rungen austauschen un! reflektieren;

uch die ngs ZULE Sprache brıngen,Beschaftigung mıit ewulbten und untftier-
ruckten, verdrangten Teıilen der eigenen mentane WI1e Tuhere

Wichtig: Erfahrungswissen kann 1U  — überGeschichte, mıiıt Krankungen und Verletzun-
eCnNM, mıt efuhlen, Bedurfnıissen, ©- NCUC, andere Erfahrungen korriglert WEelI-

Ne  } Normen und dealen ist fur einen era- den
peuten be1l Konfliktsiıtuationen 1nNne Selbst- Gemelnsames Glauben un! aubens-
verstandlichkeit. In der ırche ist sS1e wıssen aufbauen
Nn1ıC In einer der ersten Stellungnahmen
AUS dem Churer Ordinarlat ZU) Konflikt Be1l den Erfahrungen un! beım geme1nsa-

mme Glauben ansetzen, Nn1ıC be1l Fremder-die Ernennung VO  } Weihbischof Haas WUT-
den dıe TOTLEesSiEe als „affektiv“ abgetan Die ahrungen und Theorien;

mıteinander dıie Geschichte(n) als Heılsge-eute sollen zuerst Z  I ernun: kommen.
‚„„Affektiv“‘ ist fur viele eın chımpfwort, Ge- SCHIichHte lesen un:! 1ın den Zusammenhang

iınd ihnen chwache Auch VO.  _ KIr- der Heilsgeschichte sraels und der hr1ı-

chenleuten, dıe 1ın Liturgle un: erkundlı- ten tellen;
miıteinander Konsequenzen erarbeıten undgung immer wleder un! ehr bewußlt die af-

fektive ene ansprechen, werden Gefuhls- ertragen, da ß andere anderen olgerun-
außerungen belachelt Was geringge- peCcn kommen.
chatzt WITrd, muß auch nNnıC geklart WEl - Wichtig: rediger un! VOTLT 1em LeıteriInnen

den, meılınen S1e em hat die Beschatfitı- VO:  - Veranstaltungen unterlassen a.  es, W as

1Ne „„Posıtıon der Glauben-  abenden  .. INar-gung muit der eigenen Geschichte ıIn kirchlıi-
hen reisen keinen großen Stellenwert, kleren konnte Wır begegnen einander auf

der gemeınsamen ene jener, die miıteinan-SEe1 denn, konnen glaänzende außere aten
S1C.  ar gemacht werden. Das Unheıile WIrd der lernen mochten

verdrangt, tabuisıert, das eıle auch das Im NSCHIU. daran finden WITr drel
blolß3 scheinbar eıle wird idealisıert. Wie RegelnTr den Umgang mA1t Polarısıerten
kann hıer „Klarung der ffektiven bene  .6

Eimotionalıtat N1ıC. anheızengefordert und angegangen werden?
1C mıit Anschuldigungen, Vorwurifen OPEC-Im Papıer des Luzerner Seelsorgerates WEl -

den dreı CNTr1ITLie vorgeschlagen: rieren. es angstmachende ehabe VelI-
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meıden. Polarisıierte nNn1ıC der Lächerlich- gen wollen, weıl S1e keın Vertrauen en,
keıt preisgeben. fur eın kirchliches Amt N1C gee1gne SINd.

Und das muß ihnen auch euthlic
In dıe affektive ene einbınden werden. Denn die ırche ist VO: ihrer Bot-

IS geht N1ıC. U: Beweılsen un! rgumen- schaft un! ihrem Grundauftrag her ıne
tıeren, N1ıC Urn:| Nicht- der BesserwIı1issen. ‚„SChule des Vertrauens‘‘. In eiıner ırche, ın
Kıs geht nNn1ıC.Uekehren Wiıchtiger ist C: der Vertrauen zerstort un! Mißtrauen gesa
Polarisıjıerte VO.  > ihren Erfahrungen un:! VO WIrd, kann keın laube wachsen. In einer
ihrer Befindlichkeıit reden lassen un: i1N- ırche, 1n der die ngs N1ıC verarbeıtet,

sondern verdrängt un überspielt WIrd, g -Ne  5 Erfahrungen VO  - kzeptanz hiınlanglı-
hem Verstandnıs un! VO.  _ Gemeinschaft wınnen dıie bosen Gelister der ngs rasch

erhan!'ermOöglichen
Auch wWenNnn WITr VO.  D der ırche als dem

Niemanden auf Posıtiıonen festnageln ‚„„Volk es reden, g1bt immer Men-
schen, dıie 1n elıner besonderen Verantwor-

Fın ezept für Professoren, Bischöfe, Lung fur dasenund den Glauben der KIr-
TEMLIEN che stehen. S1e iınd deshalb dıe ersten, cdie

ıch der rage tellen mMUSSeN: ‚„„Was glaubeDiIie obıgen ‚„Rezepte‘‘ en ıch ın meıner
ich eigentlich?‘‘ b1e iınd dıe ersten, dıeArbeıiıt mıit schwierigen Pfarrgemeinderäten

der ege bewaährt DIie Grenze ist da dern ihre Glaubensgeschichte, ihre Ge-
schichten des Unheıils und e11s erzahlenreicht, ıch wichtige Kontrahenten mıit

ihrer (Pfarrer) der ihrem esser-Wiıs- un:! muıiıt andern die Heilsgeschichte der
ırche Jesu Christı verweben sollen Es S1Nd

Sen schutzen oder ıch SONsSt als gesprachs-
unfahig erwelsen. Waren Jangere Prozesse d1ie ersten, cdıe Kaum chaffen mussen fur Kir-

ahrungen des aubens, der Gottesbegeg-moglıch als bloß eın Wochenende, waren
uch die harten Nusse ÜT Meditıieren, Be- Nnung un füur den partnerschaftliıchen Aus-

tausch un die Reflex1on dieser TIAanNnrun-
ten, chweıgen un: Tzahlen knacken

geCn.Der n]ıemals Urc. Argumentieren. So g1bt meılner Überzeugung nach fur
Taugen cdiese „Rezepte‘‘ uch 1mM mgang ıonale un: internationale Bischofskonieren-
mıiıt polarısiıerten un! polariısierenden kirch-

ZCN, fur dıe Leitungsgremien der Dıiıozesen
Lichen Temlen un Würdenträgern? Ich bıs hın den pfarreıilıchen Temı1en 1ıne

{Uur moOglıch, WEenNn immMer wıeder Tage, die iImMMer wıeder tellen ist. ‚„„Was
gelıngt, Konfliktparteien elıner tmospha- glaube ich eıgentlich? Was ist eıgentlıch das

des Wohlwollens zusammenzubrıngen Gemeilnsame unseTes laubens Und
un! S1Ee ın eın espräc. fuhren, Ge- dıe rage Nn1ıC. geste. werden darf der
Schıchte und Geschichten weıt wichtiger kann, ist dann alt VO.  5 außen ganz deutlich
werden als Rollen und Posıtionen. Das kann fragen: ‚, WOovor habt ihr ngs

Anfang Nnıc offentlıch geschehen, muß DiIie rage nach dem Eigentlichen un! dıe
ber 1ın einem nachsten Schritt die Offent- rage nach der ngs helfen entscheidend
lichkeit Und kann In den meılsten Fallen 0R  - Überwindung und DA Vermeıdung VO  s

N1ıC. eschehen, nNne da 3 uch ıe ngs Polarısıerungen, Verhaäartungen und Spal-
deutlich ZU.  I Sprache omm: ngs ist. Ww1e tungen. Wer ıch ihnen stellt, darf auf den
en bOoser eıst, der gebannt werden kann, Heiligen e1s vertrauen
indem beım Namen genannt WwITrd. Wenn

ın der ırche keinen Ort g1bt, solche
Begegnungen moglıch SINd, MU. geschaf{-
fen werden. SO ware auf en Ebenen der
Kırche das Amt des „Friedensrichters‘‘ e1INn-
zurichten, Frauen un! Manner, die dazu
fahıg SINd, Versohnungsprozesse einleıten
un: begleıiten.
Ich afur, da ß jJene, dıe ıch dem Ge-
Sprach verweigern un! den Prozeß N1ıC
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